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eleftrifcpn eintrieb auSjurüften. 3" tiefem ^metï werben
Perfdpebene ©etfahren bernât, an beren Surehatbeitung

audj bie ©d^roeiger iDîafcpnenmbufiue fräfttq be=

teiligt bat. Sem gernerfiepnben fcpint eS bas 9îâdjft=
Itegenbe ju fein, bie erforberticp Éjobie UmbrebungSjap
burcb eine einfache 3aptrabüberfepng ju errieten. ©ei
einer ©eip bon SDÎafcpnen ge'cpep baS auch in ber
Spt, tropera bie ©acp nid^t fo einfadt? ifi, wie eS btel=
leicht ausfielt, weil bie 3«präber bei ber bopn Um*
bre|ungSgefdèroinbigîeit auprorbentlicb ftarf belaftet wer*
ben. ©in anbereê ©erfahren befielt barin, 2Be<hfelftrom
bon fyöfyerer grequerj jn benupn nnb bamit ©leftro
motoren normaler ©auart anzutreiben. Sa aber SBecbfel*
firom bon mehr als 50 gerieben bei uns bon feinem
Sîefj geliefert mitb, benötigt man befonbere Umformer,
um ben Strom bon böprer grequenj 31t ft^affen. 9ïad)
biefem Softem werben Sreljftrommoloren bis ju 4300
Umbre^ungen gebaut, jebod^ eignet fid} baS ©erfahren
nur für folep betriebe, bie einen perbältniSmäffig großen
Sraflbebatf tjaben, weil bie Umformeranlage giemlidj
foftfpielig ifi

SaS neuefte, befonberë elegante ©erfapen enblid)
berroenbet einen ganj neuartigen ©teftromoior, ben man
bieöeid^t als „hoppelten Surgfdpuffmoloc" bejeidpen
fönnte, weil er folgenbe ©auart befi|i: gm gttnern eine?
rupnben gelbes brel)t fitf) ein infer mit 3000 Um*
bre^ungen in ber äRinute, genau fo wie bei jebem noc=
malen Sre^ftrommoior. Ser rotierenbe ülnfer enthält
aber wieberum baS gelb für einen jweiten Slnfer, ber
fidf) in feinem Snnern brep. ©eträgt beffen UmbrepngS»
jap ebenfalls 3000, fo ifi bie UmbrebungSjabl ber 2lchfe

gegen baS äuffere fefte (Sepufe 6000. gn biefer Slrt
werben pute in ber Sdjweij bereits Sre|ftrommotore
bon 4500 unb 6000 Umbrefjungen in ber ÜDtinute pr»
gefteOt, bie fid; gerabe für §oIzbearbeitungg=9Wafd)inen
befonberS eignen. @S berftep ftd^, bajj biefe äftafdpnert
einerfeitS mit folder gefiigfeit gebaut werben müffen,
wie es ber fiopn ©elaftung infolge ber grofjen ©efcbwin*
bigfeit entfpriep, baff fie aber anbererfeitS ipe Strbeit
fd^neHer unb bor allem biet fauberer auSfüpen, als bie
älteren langfamer laufenben Sltafdpnen. @. §.

Vereine unfc Heflame.
OWitgetellt 00m ©(^roeijettfdjen 3eituttg§oerfegerDeretn.)

gn letter 3eit mepen fid^ bie ©rünbungen oon ©er»
etnSblättern mit eigenem gnferatenteit, unb mep unb
mep fönnen wir beobadpen, baff beftepnbe ©eretnS*
blatter ope gnferatenteil glauben, fid) einen folepn ju»
legen ju müffen. SOßäpenb ftdE) bie ©eretnSleitungen
früpr mit bem girfularweg begnügten unb Pefür bie

Soften aufjubringen in ber Sage waren, ftnb bie ©er=
eine pute barauf etpidp, eigene Organe mit gnferaten
teil ju beftpn. gft biefeS ©eftreben bei gadperbänben
ju oerftepn, fo erfdjeint baS ©tünbungSfteber unoer=
ftänblid^ bei oielen ©ereinen ber Unterpltung unb beS

©portes. Ser@d)meiserifd)e3eitung§oerIegerDerein glaubt
ber gefamten ©efdbäftSwelt einen Sienft ju erwetfen,
wenn er auf bie 3ufammenpnge aufmerffam map, bie
ftd) auS ber ©epffung oon gnfertionSorganen Meiner
unb fleinfter 3trfel ergeben. 2luS otelfadfen gufdpiften,
bie bei ben 3eitiwgS=3Pbaftionen unb -2lbmlnifirationen
eingepn, fann immer unb immer wieber entnommen
werben, baff bie ©efcpftSwelt eS nach unb nad> fatt
befommt, oon allen möglicpn ©eretnen jwedS Aufgabe
oon späten, bereu ©rfolg oft mep als fragwürbig
ift, beftürmt ju werben, unb baÇ fie naeperabe oer»
bittert ift, weit ip oft, wenn fie ipe PeUamen ftreng
nad^ ©rfoIgSgrunbfäpn ju oergeben gewillt ift, ©er=
ftänbniSloftgfeit für bie 3wede beS acquirierenben ©er=

einS oorgeworfen wirb. Sie 3ettungSunternel)munge''
iperfeitS Ptngen bem totalen unb fdffweijerifdjen ©eretP'
leben in ipen ©palten burd) teçiltdje SPilteitung grofje3

©etftänbniS entgegen, ©ie ftnb aber, je mep baS ©rüff
bungSfteber anplt, in ipem ureigenften gntereffe gen^

tigt, ipe Unterftü^ung benf enig e n ©ereine«
ju oerfagen, bie biefeS ©ntgegenf ommen m M

einer Konfurrenjierung beS gnferateng^
fdjäfteS belopen. ÜJtan fann 00m gettungSunter»
nehmen nip oerlangen, baf? eS feine Strbeit unb fep
3eit benfenigen jur ©erfügung fteHt, bie pm ben

ftenjfampf, ber pule opePn ein fdjwieriger ift,
ferneren, unb eS ifi bureaus begreiflich, wenn nun bi«

iofalen Serlegerorganifationen baju übergepn, in ftreti'
ger 21 uSwa|l bie ©eretne ju bestimmen, bie tnSfünfl'9
auf ©efprec^ungen iper 2lnläffe im Sejtteil nod^ 2tf
fpru^ ma^en fönnen. 2Benn fte babei noi§ weitet

aeben unb ftcb nidjt nur gegen bie 8Mlame in ©eretn^
blättern, bie nid^t gadbbläiter finb, jur 2Bebr fe^en, fo«'
bern ganj allgemein gegen bie fogenannte wtlbe 94efla«i*

Stellung nehmen, baS beip jene ifteftame auf Sonjert'
unb Spaterprogrammen, SHenuS, ©iHelen unb amtlidbe"

gormularen ufw., fo ift iljr ©orgeben burdbauS begreif'

lidb, geben fte boeb bamit nur ju oerfleben, ba§ fte al»

ffteflameprobujenten jebe ©emeinfamfeit mit fold^en U«'

ternebmungen abtebnen, beren iReflameprobufte eine»

inneren SSBerteS entbehren. Ser ©dbweijerifcbe 3eitung^'
oertegeroerein appelliert an eine einfiepige unb unoot'
eingenommene ©efdbäftSwelt, fte möge audj tn ib^
ureigenften ^ntereffe fragwürbige Steflameunternebmu«'
gen niep unterftühen. Sie grüßte einer forg fällig"
ÉuSwabt ber SRellameträger werben nidp ausbleiben.

QembietfetKt.
f ©^reinermeiftcr ©arl Sllbert atiarüadb'Stb"^

itt ©dbßffpwfcn fiarb am 18. guni im 2llter oon
gabren.

©uboenttonen. SaS ©ibg. ©olfSwirtfcbaftSbep«^
tement teilt ben ÄantonSregterungen in einem

fepetben mit, ba^ bie ©efudbe um ©uboention*"
an bie Qlnftalten für gewerbliche, tnbuftrteHe, faufma«'
nifebe unb lanbwirtfcbaftttdp ©ilbungSwefen fp^
ftenS bis jurn 15. 2luguft einjureidben ftnb. 3m f>'"'
blief auf bie glnanjlage beS ©unbeS erfudbt baS Sep«'''
tement brlngettb, bei neuen ©efudben bie ©ebütfniSfw
etngebenb ju prüfen.

Sura ©tretf Her Simmerleute in SBäd) fdb"^
ber Dbmann beS ©unbeS ber ©cbweijerifdben 2lrdptefie",
3n einer jablreidb befudbten ©erfammlung felbftänbw

praftijierenber 2lr^iteften würbe Stellung genomt«^
gegen bie neuefte Saftif ber ©tretfleitung, inSbefonbet

gegen bie gwmP»!?' 3«bta"9 eines ©ettrageS
bie ©treiffaffe bie greigabe ber gefperrten ©auten Î"

erreiepn. Siejenigen ©auberren ober 2lr^iteften, toeW)

auf foldbe 2lti unb 2Beife ftçb einen momentanen 5ß"*j

teil ju oerfdbaffen glauben, rieten ftdf felbft, abgefeh^
baoon, bah fte baju beitragen, ben ©tretf ber 3'%
leute unb bie ©perre einer grofjen 3«P oon ©pP
tnS Ungewiffe ju oerlängem unb baburdb bie ©autäM
feit na<| unb nadb labmjulegen. Sie obige ©erfanojj
lung richtet bie bringenbe ©itte an bte ©inmobnerfcb"''
in erfter Stnte für ben Sepp ber 2lrbeitSwiUigen »P

jutreten unb fidf) jeglidjer „©penben" an bie (Streift® '

tung, welche nichts anbereS als gemeine ©efieebung Kj
fteHen, ju enthalten, ©tnwobner 3örtd^§, wenn ip
wollt, ba§ bie ©aupretfe ftetgen unb ft^ bte SJiiet}'«'

nodb mehr erhöben, fo bftfet mit, bte neue Saftif «

wirtfam ju madhen.
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elektrischen Antrieb auszurüsten. Zu diesem Zweck werden
verschiedene Verfahren benutzt, an deren Durcharbeitung
sich auch die Schweizer Maschinenindustrie kräftig be-

teiligt hat. Dem Fernerstehenden scheint es das Nächst-
liegende zu sein, die erforderliche hohe Umdrehungszahl
durch eine einfache Zahnradübersetzung zu erzielen. Bei
einer Reihe von Maschinen geschieht das auch in der
Tat, trotzdem die Sache nicht so einfach ist, wie es viel-
leicht aussieht, weil die Zahnräder bei der hohen Um-
drehungsgeschwindigkeit außerordentlich stark belastet wer-
den. Ein anderes Verfahren besteht darin, Wechselstrom
von höherer Frequenz zu benutzen und damit Elektro
motoren normaler Bauart anzutreiben. Da aber Wechsel-
strom von mehr als 50 Perioden bet uns von keinem
Netz geliefert wird, benötigt man besondere Umformer,
um den Strom von höherer Frequenz zu schaffen. Nach
diesem System werden Drehstrommotoren bis zu 4300
Umdrehungen gebaut, jedoch eignet sich das Verfahren
nur für solche Betriebe, die einen verhältnismäßig großen
Kraftbedarf haben, weil die Umformeranlage ziemlich
kostspielig ist.

Das neueste, besonders elegante Verfahren endlich
verwendet einen ganz neuartigen Elektromotor, den man
vielleicht als „doppelten Kurzschlußmotor" bezeichnen
könnte, weil er folgende Bauart besitzt: Im Innern eines
ruhenden Feldes dreht sich ein Anker mit 3000 Um-
drehungen in der Minute, genau so wie bei jedem nor-
malen Drehstrommotor. Der rotierende Anker enthält
aber wiederum das Feld für einen zweiten Anker, der
sich in seinem Innern dreht. Beträgt dessen Umdrehungs-
zahl ebenfalls 3000, so ist die Umdrehungszahl der Achse

gegen das äußere feste Gehäuse 6000. In dieser Art
werden heute in der Schweiz bereits Drehstrommotore
von 4500 und 6000 Umdrehungen in der Minute her-
gestellt, die sich gerade für Holzbearbeitungs-Maschinen
besonders eignen. Es versteht sich, daß diese Maschinen
einerseits mit solcher Festigkeit gebaut werden müssen,
wie es der hohen Belastung infolge der großen Geschwin-
digkeit entspricht, daß sie aber andererseits ihre Arbeit
schneller und vor allem viel sauberer ausführen, als die
älteren langsamer laufenden Maschinen. G. H.

Vereine und Reklame
(Mitgeteilt vom Schweizerischen ZeitungZverlegerverein.)

In letzter Zeit mehren sich die Gründungen von Ver-
einsblättern mit eigenem Inseratenteil, und mehr und
mehr können wir beobachten, daß bestehende Vereins-
blätter ohne Inseratenteil glauben, sich einen solchen zu-
legen zu müssen. Während sich die Vereinsleitungen
früher mit dem Zirkularweg begnügten und hiefür die
Kosten aufzubringen in der Lage waren, sind die Ver-
eine heute darauf erpicht, eigene Organe mit Inseraten
teil zu besitzen. Ist dieses Bestreben bei Fachverbänden
zu verstehen, so erscheint das Gründungsfieber unver-
ständlich bei vielen Vereinen der Unterhaltung und des
Sportes. Der Schweizerische Zeitungsverlegerverein glaubt
der gesamten Geschäftswelt einen Dienst zu erweisen,
wenn er auf die Zusammenhänge aufmerksam macht, die
sich aus der Schaffung von Jnsertionsorganen kleiner
und kleinster Zirkel ergeben. Aus vielfachen Zuschriften,
die bei den Zeitungs-Redaktionen und -Administrationen
eingehen, kann immer und immer wieder entnommen
werden, daß die Geschäftswelt es nach und nach satt
bekommt, von allen möglichen Vereinen zwecks Ausgabe
von Inseraten, deren Erfolg oft mehr als fragwürdig
ist, bestürmt zu werden, und daß sie nachgerade ver-
bittert ist, weil ihr oft, wenn sie ihre Reklamen streng
nach Erfolgsgrundsätzen zu vergeben gewillt ist, Ver-
ständnislosigkeit für die Zwecke des acquirierenden Ver-

eins vorgeworfen wird. Die Zeitungsunternehmungen
ihrerseits bringen dem lokalen und schweizerischen Vereins'
leben in ihren Spalten durch textliche Mitteilung großes

Verständnis entgegen. Sie sind aber, je mehr das Grü»'
dungsfieber anhält, in ihrem ureigensten Interesse genö-

tigt, ihre Unterstützung denjenigen Vereine»
zu versagen, die dieses Entgegenkommen mit
einer Konkurrenzierung des Jnseratenge'
schäftes belohnen. Man kann vom Zeitungs unter»

nehmen nicht verlangen, daß es seine Arbeit und seiM

Zeit denjenigen zur Verfügung stellt, die ihm den Ex»

stenzkampf, der heute ohnehin ein schwieriger ist, er'

schweren, und es ist durchaus begreiflich, wenn nun die

lokalen Verlegerorganisationen dazu übergehen, in stre»'

ger Auswahl die Vereine zu bestimmen, die inskünftig

auf Besprechungen ihrer Anlässe im Textteil noch Ä»'

spruch machen können. Wenn sie dabei noch weitet

gehen und sich nicht nur gegen die Reklame in Vereins'
blättern, die nicht Fachblätter sind, zur Wehr setzen, son'

dern ganz allgemein gegen die sogenannte wilde Reklame

Stellung nehmen, das heißt jene Reklame auf Konzert'
und Theaterprogrammen, Menus, Billeten und amtliche»

Formularen usw., so ist ihr Vorgehen durchaus begrem
lich. geben sie doch damit nur zu verstehen, daß sie als

Reklameproduzenten jede Gemeinsamkeit mit solchen Um

ternehmungen ablehnen, deren Reklameprodukte eines

inneren Wertes entbehren. Der Schweizerische Zeitungs'
verlegeroerein appelliert an eine einsichtige und unvor'
eingenommene Geschäftswelt, sie möge auch in ihrem

ureigensten Interesse fragwürdige ReklameunternehmuM
gen nicht unterstützen. Die Früchte einer sorgfältige»

Auswahl der Reklameträger werden nicht ausbleiben.

oencdità».
1- Schremermeister Carl Albert Murbach-SchaH

in Schaffhausen starb am 18. Juni im Alter von
Jahren.

Subventionen. Das Eidg. Volkswirtschaftsdepat'
tement teilt den Kantonsregierungen in einem Kreis'

schreiben mit, daß die Gesuche um Subventions
an die Anstalten für gewerbliche, industrielle, kaufmä»'
nische und landwirtschaftliche Bildungswesen spät»

stens bis zum 15. August einzureichen sind. Im Ht»'
blick auf die Finanzlage des Bundes ersucht das Depa»'

tement dringend, bei neuen Gesuchen die Bedürfnisse
eingehend zu prüfen.

Zum Streik der Zimmerleute in Zürich schreib'

der Obmann des Bundes der Schweizerischen ArchitekteM

In einer zahlreich besuchten Versammlung selbständig

praktizierender Architekten wurde Stellung genomme»

gegen die neueste Taktik der Streikleitung, insbesonde»

gegen die Zumutung, durch Zahlung eines Beitrages '»

die Streikkasse die Freigabe der gesperrten Bauten A
erreichen. Diejenigen Bauherren oder Architekten, welch

auf solche Art und Weise sich einen momentanen W»'

teil zu verschaffen glauben, richten sich selbst, abgesehn»

davon, daß sie dazu beitragen, den Streik der Zinn»^
leute und die Sperre einer großen Zahl von Baun
ins Ungewisse zu verlängern und dadurch die Bautätv
keit nach und nach lahmzulegen. Die obige Versaw>»

lung richtet die dringende Bitte an die EinwohnerschM'
in erster Linie für den Schutz der Arbeitswilligen em

zutreten und sich jeglicher „Spenden" an die Streik"
tung, welche nichts anderes als gemeine Bestechung d»

^

stellen, zu enthalten. Einwohner Zürichs, wenn ihr »/M

wollt, daß die Baupreise steigen und sich die MietM
noch mehr erhöhen, so helfet mit, die neue Taktik »

wirksam zu machen.
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Attßetiteine BüUßenoffenfdjßft Sörltlj. 3Jlatt fdjrelbt
ber „gütiger Poft" : 2Benn man bie jefjnjäbrige $ätig=
feit ber Allgemeinen Baugenoffetifcfyaft 3üric| an §anb
i^re§ 3al)relberid)tel 1925 tieft, fo muf man ftaunen,
Wal aul ben flehten Anfängen ©rojjel geroorben ift.
Saut 2Bo§nungltabeHe pro 31. ®ejember 1925 Ijat fte
bi§ bal) In 42 ©Infamittenfjäufer unb 60 Sfteljrfamilien»
bäufer in ber ©labt unb fetner Umgebung er-
fteüt, mettre pfammen 420 .groei», ®rei= unb Bterjim»
ttîerroobnungen umfaffen. Bil ©nbe 1926 merben jirfa
500 Söobnungen erfteüt fein. ®er Budjroert biefer um=
fangreic^en SBoljnfolonten beträgt runb 8 Millionen gr.
S)ant ben forgfältigen Beratungen bei Bertrauenlarc|i'
teften unb ben ©uboentionen bel Bunbel, bei ft'antonl
unb ber ©labt, ift el ber ©enoffenfefjaft moglhf), groeh
ihnmerrooljnungen p jirfa 900—1000 g=r., Sretjimmer»
Wotinungen p jirfa 1150—1250 gr. unb Bterjimmer*
Wohnungen p jirfa 1350—1500 gr. abpgeben, unb jroar
to einer Ausführung, rote fte roobl roenig p finben ift.

__

®er Qabrelberi^t ber Allgemeinen Baugenoffenfcfyaft
gürid) ift eine ghnbgrube doÜ ©nergie, Aulbauer unb
einem jietberou^ten 9Bact)fen ber ©enoffenfcfjaftlibee. ©ine
gemaltige Arbeit ift geteiftet roorben. ©ine felbftlofe £ln=
gäbe jei^net bie t>erfcf)tebenen Drgane aul unb fte nehmen
ihre Aufgabe ernft, roie man fie roobt roenig finbet. üftur
Hn ©ab aul bem Bericht bei Präftbenten A. |>lnter»
Weifter, fei an biefer ©teile rotebergegeben : „SBemt el
bie Aufgabe ber Baugenoffenfdjaften ift, bie SDtietjinfe
in ber $ö!)e p büßen, bann Ijaben fie feine ®afeinl=
berecpgmtg."

Literatur,
gmtetc Hemmungen. gn ber geiftigen ©ntroicîlung

ber Kinber jeigen fieb oft ^rifen, bie in einer erbeblict)
getingern Setftunglfäbigfeit pm Aulbrudf fommen. 3ßo=
tin btefe befteben, unb roie fie p beheben ftnb, jeigt ein
mbenlroerter Auffab im guni 4jeft ber „@ltern
peitfd^rift". Aul bem tnbaltSretcben unb fctjön idu=
feierten fpefte feien ferner nodj erroäbnt: ®ie überprt»
tofe abutter, Knabenfcfgctfale, Säuglingspflege in ben
yei^en Sommermonaten, 9Banbfcf)mucf all ©rjtelpngl»
Wittel. Anwerbern roirb über ©rjtebunglerfabrungen be=

ï$fet, @§ roerben praftifdbe FRatfcbläge gegeben unb im
«precljfaal erhalten bie Sefer Aulfunft über alle fragen
^t Pflege unb ©rjiebung bel SîtnbeS. S)er Berlag
jptell güjjlt in güridj fenbet auf Söunfdfj gerne
wfenlol Probehefte. ®er Abonnementlpreil biefer für
?ue ©item äufferft roertoollen 3eitfc^rift beträgt t?Glb=

tabrltcb nur 3r. 3.50. 9Jlan mache einen Berfuc|.

V» 1er çrajte. — Sir Me çrsfls.
fraits.

aïs. »erSanf?-, ®®ssfÄ§= »ab S«feeii?ge?»$s mrebœ#
"«at btefe SRnbrt! ai®« «stfgeKomateK} b«aïttge Slnjeiges»
SS!*' in b«K gsferatraldl be? »latte?. — ®e» grage»,
te Sl er|<heinen feite, motte man $0
h,,,^««tett (für 3nfen&nng ber Offerten) »nb mens« bie grage
gl* treffe oe? gragefteller? erfchetae» fott, 80 ®iö. beilege»,

s« leise »Warfe* mitgefftiffl »esfees, S«ass feie gesge
«sfgessaauaeH »esrfee».

k, SSßet liefert gebrauchte? ober neue? StlobeU fftr ße=

Ö» L®wwter, 30 cm ©utdjmeffer, mit 3tuffah unb Äbbedtrahmen?
werten an «mit St. ©utetunft, Safet.
Oiifti SBer hätte abpgeben gebrauchte, gut erhaltene ®ranS*

oj, W®n§meHe, 45 mm 0,3m taug, mit jtuei £ängetagern, Hügels
^'ngfehmierung. pfa 35 cm SluStabung, euentuell mit einer

Wung? Offerten an Slb. Sehner, gimmeiei, gtübttigen (Sern),
ira r SBer liefert techn. Safeïn, Hiefelguhr? Offerten an

^0-, ©chœetj. Çoïparenfabril, ©olotburn.
6? erfteHt eiferne 2Benbe!=5Creppen V Offerten an

• ®<haer, Saumeifter, ©fïaab (Sern).

348. SBer hätte gebrauchten, Keinen Sottgatter ober ®in=
[abgaltet abpgeben? Offerten mit Srei? unter ©Ijtffre 342 an
bie ®ppeb.

343. SQ3er hat neuen ober gebrauchten SIpparat pm treffen
oon 3ementplättti teihmeife abpgeben? Offerten unter ©^iffre 343
an bie ®ppeb.

344. SBer liefert gebraucht, gut erhatten, eoent. neu, jirta
60 m Sottbahngeteife, 2 ®ret)fc^eiben unb 2 Sottmagen mit ca.
0,5—0,75 rrv'', fotoie 1 Stiortelmafcfjine mit ca. 3—4 m® @tunben=
teiftung, Hraftbetrieb? Offerten unter ffihiffre 344 an bie ®ppeb.

345. 355er hat abpgeben 55—60 m gebrauchte fJIanfdjen*
brudröhren unb einige Sohrmtntet, Sichtmette 20 cm, ein Seit
baoon auch 25 cm Offerten an Sob. $Iatb, med;. S>reeh?lerei,
@t. Seter b. ®fpr.

346. SBetche? ift ba? StHnbeftmaft einer beutfehen Heget»
bahn, Sänge unb Sreite, unb mer erfteUt foldje? Offerten unter
©hiffre 846 an bie @ppeb.

347. SBer hätte eine fdjmere gaffonbrehban! pr Serar»
beitung oon ©otj»aHaffenartitet, ®rehlänae ca. 2 m, eoent. nur
SBangen mit Segleitfptnbet, abpgeben Offerten mit Srei? unter
®h»ffïc 347 an bie ®peb.

ARfgmfti.
Stuf gfrage 303. îannene Stiemenbbben liefert Heinrich

@<hmtb, ôoljgrohhaoblung, Çorn (îhuïgau).
Stuf 0frage 306. ^otjträmelpge liefert Dlub. Srenner &

®ie., goIjbearbeitnngSmafchtnen mtb SBertjeuge, Safet.
Stuf forage 308. Stub. Srenner & ®te., ©otsbearbeitung?»

mafchtnen unb SBerïjeuge, Safet, liefert £omb. Satten» unb Se»
fäumfreiSfägen mit Sorrichtung pm gälten.

Stuf Ffrage 313a unb b. Sleue unb gebrauchte ®icfettf;obeI=
raafchinen, fomie @ifen=Sohrntaf^inen für §anb-- unb Hraftbetrieb
liefert Stub. Srenner & @ie„ Seter?graben 49, Safet.

Stuf gtage 315. ©ut erhaltene, fdjroere @ifenbrehbant hat
abpgeben: ^einrieb SBertheiraer, SimmatfiraSe 50, 3ûïi<h-

Stuf grage 315. ©ebrauchte ober neue ®ifenbret)bän£e liefert
Sauhofer«3neichen, SWafchinenfabrit, Otten.

Stuf fjeage 315. ©ebrauchte fernere ®ifenbrehban£, ®reh»
länge 180—250 cm, liefert S. Sobet, Safet.

Stuf grage 318. ©ebrauchte unb neue Homprefforen liefert
$. glottmann & Sie., ßütidj 2,

Stuf grage 319. Homb. ôobe(mafd)inen haben abpgeben:
STiafdjinett unb Wifenmaren St.»®., unterer SHühtefteg 2, 3ürid).

Stuf grage 319. ®ie St.»®. DIma Sanbquarter SWafchinen»
fabri£ in Otten liefert fomb. Çobetmafchinen.

Stuf grage 319. Hombinierte ©obelmafchtnen liefern gifcher
& ©üffert, Sfiafribinen unb SBerfjeuge für bie £>oljinbufttie, Safet 1.

Stuf grage 319. ©ut erhaltene, fomb. fjobetmafchine 600 mm,
mit runber SBeße, hat abpgeben: çeintid; SBertfjeimer, Simmat»
flrahe 50, 3äricb.

Stuf grage 319. ©ut erhaltene, fomb. £>obeItnafchine 600 mm,
runbe SJieffeimeüe unb HugeHagerung liefert S. ©Obel, ©üter»
ftrafee 219, Safet.
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Allgemeine Baugenossenschaft Zürich. Man schreibt
der „Züricher Post" : Wenn man die zehnjährige Tätig-
keit der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich an Hand
ihres Jahresberichtes 1925 liest, so muß man staunen,
was aus den kleinen Anfängen Großes geworden ist.
Laut Wohnungstabelle pro 31. Dezember 1925 hat sie
bis dahin 42 Einfamilienhäuser und 60 Mehrfamilien-
Häuser in der Stadt Zürich und seiner Umgebung er-
stellt, welche zusammen 420 Zwei-, Drei- und Vierzim-
Merwohnungen umfassen. Bis Ende 1926 werden zirka
500 Wohnungen erstellt sein. Der Buchwert dieser um-
fangreichen Wohnkolonien beträgt rund 8 Millionen Fr.
Dank den sorgfältigen Beratungen des Vertrauensarchi-
tekten und den Subventionen des Bundes, des Kantons
und der Stadt, ist es der Genossenschaft möglich, Zwei-
ziinmerwohnungen zu zirka 900—1000 Fr., Dreizimmer-
Wohnungen zu zirka 1150—1250 Fr. und Vierzimmer-
Wohnungen zu zirka 1350—1500 Fr. abzugeben, und zwar
in einer Ausführung, wie sie wohl wenig zu finden ist.

Der Jahresbericht der Allgemeinen Baugenossenschaft
Zürich ist eine Fundgrube voll Energie, Ausdauer und
einem zielbewußten Wachsen der Genossenschaftsidee. Eine
gewaltige Arbeit ist geleistet worden. Eine selbstlose Hin-
gäbe zeichnet die verschiedenen Organe aus und sie nehmen
ihre Aufgabe ernst, wie man sie wohl wenig findet. Nur
ein Satz aus dem Bericht des Präsidenten A. Hinter-
weifter, sei an dieser Stelle wiedergegeben: „Wenn es
bis Aufgabe der Baugenossenschaften ist, die Mietzinse
m der Höhe zu halten, dann haben sie keine Daseins-
Berechtigung."

Literatur«
Innere Hemmungen. In der geistigen Entwicklung

ber Kinder zeigen sich oft Krisen, die in einer erheblich
geringern Leistungsfähigkeit zum Ausdruck kommen. Wo-
stn diese bestehen" und wie sie zu beheben sind, zeigt ein
lobenswerter Aussatz im Juni-Heft der „Eltern-
Zeitschrift". Aus dem inhaltsreichen und schön illu-
strierten Hefte seien ferner noch erwähnt: Die überzärt-
üche Mutter, Knabenschicksale, Säuglingspflege in den
heißen Sommermonaten, Wandschmuck als Erziehungs-
Mittel. Außerdem wird über Erziehungserfahrungen be-

Achtet. Es werden praktische Ratschläge gegeben und im
Sprechsaal erhalten die Leser Auskunft über alle Fragen
ber Pflege und Erziehung des Kindes. Der Verlag
T-'rell Füßli in Zürich sendet auf Wunsch gerne
kostenlos Probehefte. Der Abonnementspreis dieser für
alle Eltern äußerst wertvollen Zeitschrift beträgt halb-
jährlich nur Fr. 3.50. Man mache einen Versuch.

Aî§ àtt PrsK. — M die PrW.
MIM.

SM. «eàsfS-. T-msch- ««5 KrbeMßewche werdW
Wz diese Rubrik sich« imfge«vWme» ; derartige Anzeige«

in de« J«ferate»teil des BtatteS. — De« Frage«,

w Z>î -»imtes Chiffre" erscheinen f-Mes. wolle man ZN CM
-»„Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frag-

Adresse oes Fragestellers erscheine« soll, »0 CtS. beilege«.
ZAn keine Marie« mitgeschickt zserve«. Z«»s die FrsM

««fKessNUses werde«.
Wer liefert gebrauchtes oder neues Modell für Ze-

O» ".ammler, ^ cm Durchmesser, mit Aussatz und Abdeckrahmen?
"ert-n Emil A. Gutekunft, Basel.

viiNi Wer hätte abzugeben gebrauchte, gut erhaltene Trans-
x^ownswelle, 45 mm 3 m lang, mit zwei Hängelagern, Kugel-

ngschmierung. zirka 35 cm Ausladung, eventuell mit einer
PPIung? Offerten an Ad. Lehner, Zimmerei, Rüdtligen (Bern),

its Wer liefert techn. Kasein, Kieselguhr? Offerten an
Schweiz. Holzwarenfabrik, Solotdurn.

Hz Wer erstellt eiserne Wendel-Treppen? Offerten an
' «chaer, Baumeister, Gfiaad (Bern).

345. Wer hätte gebrauchten, kleinen Bollgatter oder Ein-
satzgalter abzugeben? Offerten mit Preis unter Chiffre 342 an
die Exped.

343. Wer hat neuen oder gebrauchten Apparat zum Pressen
von Zementplättli leihweise abzugeben? Offerten unter Chiffre 343
an die Exped.

344. Wer liefert gebraucht, gut erhalten, event, neu, zirka
60 m Rollbahngeleise, 2 Drehscheiben und 2 Rollwagen mit ca.
0,5—0,75 nu'. sowie 1 Mörtelmaschine mit ca. 3—4 m° Stunden-
leistung, Kraftbetrieb? Offerten unter Chiffre 344 an die Exped.

343. Wer hat abzugeben 55—60 m gebrauchte Flanschen-
druckröhren und einige Rohrwinkel, Lichtweite 20 cm. ein Teil
davon auch 25 cm? Offerten an Rob. Plath, mech. Drechslerei,
St. Peter b. Chur.

346. Welches ist das Mindestmaß einer deutschen Kegel-
bahn, Länge und Breite, und wer erstellt solche? Offerten unter
Chiffre 346 an die Exped.

347. Wer hätte eine schwere Fafsondrehbank zur Berar-
beitung von Holz-Massenartikel, Drehlänae ca. 2 m, event, nur
Wangen mit Bcgleitsptndel, abzugeben? Offerten mit Preis unter
Chiffre 347 an die Exped.

MWSM«.
Auf Frage 303. Tannene Riemenböden liefert Heinrich

Schmid, Holzgroßhandlung, Horn (Thurgau).
Auf Frage 306. Holzträmelzüge liefert Rud. Brenner &

Cie., Holzbearbeitungsmaschinen und Werkzeuge, Basel.
Auf Frage 308. Rud. Brenner à Cie., Holzbearbeitungs-

Maschinen und Werkzeuge, Basel, liefert komb. Latten- und Be-
säumkreissägen mit Vorrichtung zum Fälzen.

Auf Frage 3l.3s und d. Neue und gebrauchte Dickenhobel-
Maschinen, sowie Eisen-Bohrmaschinen für Hand- und Kraftbetrieb
liefert Rud. Brenner à Cie., Petersgraben 49, Basel.

Auf Frage 313. Gut erhaltene, schwere Eisendrehbank hat
abzugeben: Heinrich Wertheimer, Limmatstraße 50, Zürich.

Auf Frage 313. Gebrauchte oder neue Eisendrehbänke liefert
Bauhofer-Jneichen, Maschinenfabrik, Ölten.

Auf Frage 313. Gebrauchte schwere Tisendrehbank, Dreh-
länge 180-250 cm, liefert L. Sobel, Basel.

Auf Frage 318. Gebrauchte und neue Kompressoren liefert
H. Flottmann à Cie., Zürich 2.

Auf Frage 310. Komb. Hobelmaschinen haben abzugeben:
Maschinen und Eisenwaren A.-G., unterer Mühlesteg 2, Zürich.

Auf Frage 310. Die A.-G. Olma Landquarter Maschinen-
fabrik in Ölten liefert komb. Hobelmaschinen.

Auf Frage 310. Kombinierte Hobelmaschinen liefern Fischer
à Süffert, Maschinen und Werkzeuge für die Holzindustrie. Basel 1.

Auf Frage 310. Gut erhaltene, komb Hobelmaschine 600 mm,
mit runder Welle, hat abzugeben: Heinrich Wertheimer, Limmat-
straße 50, Zürich.

Auf Frage 310. Gut erHaltens, komb. Hobelmaschine 600 mm,
runde Messerwelle und Kugellagerung liefert L. Sobel, Güter-
straße 219, Basel.

Ingenieur MM. Wl ä ffmss ::
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